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Selig, die Frieden stiften - sie 
werden Söhne und Töchter 
Gottes genannt werden.
Matthäus 5,9 (ZB)



Grußwort

Ostern ist das Fest der Auferstehung 
Jesu von den Toten, ein Wunder. 

Aber was sollen wir mit dem Wunder 
anfangen? Uns fehlt im Augenblick 
ein Friedenswunder! 

Gott hat uns Menschen die Fähig-
keit gegeben, in einigen Bereichen 
als sein verlängerter Arm zu wirken. 
Wir können, mit seiner Hilfe, einige 
Miniauferstehungen bewirken. Aber 
hin und wieder missbrauchen wir 
unsere von Gott geschaffenen Fähig-
keiten, wenn wir furchtbare Waffen 
konstruieren, die die ganze Mensch-
heit auslöschen können. Wo Jesus 
ist, ereignen sich Wunder – hin und 
wieder durch uns Menschen.

Es wimmelt von wunderbaren Einzel-
heiten im Osterevangelium des Mar-
kus, die uns Mut machen können, 
unser Leben in einer schweren Zeit 
zu leben. Ich denke oft an die Frau-
en, die zum Grab Jesu gehen; am 
Ostermorgen. Sie wissen, dass er in 
einer Felsenhöhle liegt, vor deren 
Eingang ein riesiger Stein gewälzt 
ist. Sie wollen hinaus und seinen 
Leichnam salben mit duftenden 
Ölen. Sie haben keine Möglichkeit, 
hinein zu Jesus zu kommen „und 
sie sagten zueinander: Wer wird uns 
den Stein vom Eingang des Grabes 
wegwälzen.” Dennoch gehen sie los 
und sind davon überzeugt, dass es 
gelingt. Es ist dieses Vertrauen vom 

allerersten Ostern, das wir in uns 
haben müssen, und es ist dieses 
Vertrauen, das uns helfen wird. Gib 
nicht auf! Wir können im Augenblick 
das Gefühl haben, dass es völlig 
unmöglich ist. So viele Tote. So viele 
Verletzte. So viele Infizierte. So viele 
Geflüchtete. Aber die Frauen im Os-
terevangelium sind Vorbilder. Sie tun 
ganz praktische Dinge, trotz ihrer 
großen Trauer. Finden Gefäße, kau-
fen wohlriechende Öle, kleiden sich 
für einen Weg vor die Tore Jerusa-
lems und so weiter. Und dann ziehen 
sie los. Ganz davon überzeugt, dass 
sie zu Jesus kommen können trotz 
des großen Steins, der den Eingang 
des Grabes versperrt.

So sollen auch wir das Frühjahr be-
trachten, dem wir entgegengehen. 
Wir sollen ganz praktische Dinge 
tun, auch wenn Corona oder der 
Krieg da liegt und uns im Weg steht 

2



Adeliger Auflauf  
(von gestern) 
für 4 Personen

Ein kleiner und leckerer Beitrag 
zum Retten von Lebensmitteln!
In Deutschland werden täglich 
16.700 t Lebensmittel privat 
weggeworfen. Jeder Verbraucher 
und jede Verbraucherin wirft 
demnach etwa 75 Kilogramm 
Lebensmittel im Jahr weg. Der 
„Adlige Auflauf“ hilft diese Zahl 
zu verringern.

Wir benötigen:
•	gekochte Kartoffeln und/oder 

Nudeln von den Vortagen
•	gekochtes Gemüse (ebenfalls 

von den Vortagen)
•	geriebenen Käse, ca. 200 g
•	3 Eier
•	etwas Milch (oder Pflanzen-

milch)
•	Salz, Pfeffer, Muskat
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wie ein riesiger Grabstein. Gottes 
Sohn wird uns schon helfen, wenn 
wir getan haben, was wir mit unse-
rem menschlichen Vermögen tun 
konnten. Denn was war das, was 
den Frauen widerfuhr, als sie zum 
Grabe kamen? „Doch wie sie hin-
schauen, sehen sie, dass der Stein 
weggewälzt ist.” Jesus war „aufer-
weckt worden”. Wenn Jesus den Tod 
besiegen und uns Heil und ewiges 
Leben schenken konnte, kann er 
auch Viren und Kriege besiegen und 
andere schwere Steine in unserem 
Leben wegschaffen.

Wir sind nicht eingesperrt in einer 
Pandemie, in Furcht vor einem 
Krieg, in Mutlosigkeit, in Tod. Die 
Öffnung, die die mächtigen Kräfte 
Gottes am ersten Ostern schuf, exis-
tiert noch immer, wenn wir aus der 
Osterbotschaft Mut schöpfen für 
unser Leben. Oder anders gesagt: 
Da ist nach dem ersten Ostern eine 
Öffnung zu besseren Zeiten in die-
sem wie im kommenden Leben.

„Wer zum Glauben kommt und ge-
tauft wird, wird gerettet werden”. In 
der wunderbaren Botschaft von Os-
tern geht Jesus uns voran und gibt 
uns Mut und Kräfte, um für ein bes-
seres Leben zu kämpfen für andere 
und für uns selbst. 

Frohe Ostern und seien Sie bewahrt,
ihr

Holger Robbe (Reformiert in Stadt 
und Land Oldenburg e.V.)
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Zubereitung:
•	Kartoffeln in Scheiben schnei-

den, 
•	mit Gemüse vermischen,
•	 in eine gefettete Auflaufform 

füllen,
•	Eier und Milch vermischen,
•	mit etwas Salz, Pfeffer und 

Muskat (nach individuellen 
Geschmack) würzen,

•	diese Mischung über den Auf-
lauf gießen,

•	geriebenen Käse darüber 
streuen,

•	im Backofen bei 180 Grad 45 
Minuten backen.

Guten Appetit wünscht  
Herbert Rüst.

Die Bibel -  
Gemäldegalerie oder  
Fotodokumentation?
Ein Gastbeitrag von Pastor em. 
Paul Kluge aus Leer
Liest einer in der Bibel einen 
Psalm, weiß er: Das ist Dichtung. 
Doch Johannes Calvin nennt die 
Psalmen eine „Anatomie der See-
le“ – weil sie so viel Wahres über 
das Seelenleben von Menschen 
aussagen. Hört jemand ein Gleich-
nis, das Jesus erzählt hat, ist ihm 
klar: Das hat Jesus sich ausge-
dacht. Einer hat die Gleichnisse 
einmal „erfundene Wahrheiten“ 
genannt.
Doch mancher denkt beim Hören 
oder Lesen biblischer Geschich-
ten: „Das kann doch nicht wahr 
sein!“ Einige sprechen ihre Zweifel 
aus, andere drücken ihre Zweifel 
mit einem „Bei Gott ist nichts un-
möglich“ oder „Jesus konnte das 
eben“ beiseite. Solche Zweifel 
haben damit zu tun, dass viele 
Menschen „wahr“ mit „tatsächlich 
passiert“ gleichsetzen. Dass z. B. 
ein Mensch träumt, ist objektiv 
feststellbar. Was er träumt, er-
lebt dieser Mensch, es ist für ihn 
wahr. Der Traum enthält zudem 
Botschaften, die oft mühsam zu 
entschlüsseln sind. Das sind drei 
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Spendenquittung
Die Sammlungen in den Gottes-
diensten der vergangenen  
Monate:

6. Februar: Kollekte zugunsten 
Evangelischer Minderheitskir-
chen: 94,11 €
6. März: Kollekte zugunsten Hoff-
nung für Osteuropa: 74,20 €

Klingelbeutel zugunsten der Ge-
meindearbeit in Oldenburg: Zu-
sammen: 125,20 €

Allen Spenderinnen und Spen-
dern sei herzlich gedankt.

Spendenkonto:
Reformiert in Stadt und Land  
Oldenburg e.V.
IBAN DE10 2806 0228 0067 
1029 00

Selbstverständlich können wir 
Ihnen eine Spendenquittung aus-
stellen.

Arten von Wahrheit, und alle sind 
„richtig“.
Viele biblische Geschichten sind 
verdichtete Lebenswahrheiten. Sie 
erzählen von Dingen, die zwischen 
oder in Menschen passieren kön-
nen, und wie man damit fertig 
werden kann.
Ein Beispiel aus dem Neuen Testa-
ment: Das Matthäus-Evangelium 
(4, 22 – 33) erzählt, dass Jesus 
über den See Genezareth läuft. 
Petrus läuft ihm entgegen und 
versinkt, Jesus zieht ihn aus dem 
Wasser. Wir wissen alle, dass kein 
Mensch über Wasser gehen kann. 
Wir kennen aber Menschen, die in 
Arbeit versinken oder in Schulden, 
in Schwermut oder im Suff oder in 
noch anderem. Daneben gibt es 
Menschen, die in solchem Sumpf 
nicht versinken. Diese Geschichte 
fordert auf, einem Versinkenden 
die Hand zu reichen und vor dem 
Untergang zu bewahren – so, wie 
in der Matthäus-Geschichte Jesus 
den Petrus bewahrt hat.
Und ein Beispiel aus dem Alten 
Testament: Da gibt es die Erzäh-
lung von Abraham, der seinen 
einzigen Sohn Isaak nicht opfern 
muss (1. Mose 22, 1 – 14). Doch 
wie viele Väter (und Mütter) ha-
ben seit Abraham ihre Söhne und 
Töchter geopfert – dem Hof, der 

Firma, der Familientradition, dem 
Vaterland - indem sie ihre Kinder 
zu einem Beruf, zu einem Leben 
zwangen, an dem die Söhne und 
Töchter kaputtgingen. Die Ge-
schichte von Abraham und Isaak 
warnt vor solchem Kinderopfer.

Sicherlich: In der Bibel stehen 
auch Dinge, die tatsächlich pas-
siert sind. Aber sie spielen nicht 
die Hauptrolle. Und: Wäre ein 



sowie das Leben in der Gemein-
schaft waren, sind und bleiben die 
Lebensthemen von Menschen.
Zu diesen Themen haben die Bü-
cher der Bibel viel zu sagen. Das 
zu entdecken, wird uns manchmal 
erschwert: Die Einteilung der Bü-
cher in Kapitel, die Zwischenüber-

schriften für einzelne Abschnitte, 
fett gedruckte Verse lenken unser 
Verstehen in bestimmte Richtun-
gen. Doch diese Dinge sind sehr 

Glaube, der sich auf Fakten, auf 
tatsächlich Passiertes beruft, 
nicht ein armseliger Glaube, wäre 
das überhaupt Glaube? Um das 
Leben des Einzelnen in der Ge-
meinschaft geht es in der Bibel 
und darum, dieses Leben nach 
Gottes Wort und Willen zu führen.
Völlig überflüs-
sig und unnötig 
ist der alte Streit 
über Bibel und 
Naturwissen-
schaften: Die 
Autoren der bib-
lischen Bücher 
kannten nur das 
Wissen ihrer Zeit, 
und mit diesem 
Wissen schrieben 
sie, worum es ih-
nen ging: Mit dem 
Leben gut fertig 
zu werden, Glau-
ben zu stärken 
und zum Glauben 
einzuladen.
Ihre bleibende 
Aktualität hat die 
Bibel dadurch, 
dass sie auf die 
immer gleichen Hoffnungen und 
Ängste von Menschen eingeht. 
Geburt, Kindheit und Jugend, Ehe 
und Familie, Beruf und Arbeit, Al-
ter, Krankheit, Tod des Einzelnen 

Pastor em. Paul Kluge

Jahrgang 1940 studier-
te Kluge Evangelische 
Theologie in Münster 
und Genf.  
Heute lebt und schreibt 
er in Leer, nach Jahren 
als Pastor in der Krum-
hörn. Er war in seiner 
„aktiven“ Zeit Bildungs-
referent der Westfäli-
schen Diakonie in Müs-
ter und Provinzialpfarrer 

im Diakonischen Werk in Sachsen. Wobei er im-
mer noch „aktiv“ ist, wovon regelmäßig erschei-
nende Bücher zeugen. Wer ihn „aktiv“ erleben 
will, besuche das Dampfschiff „Prinz Heinrich“ in 
Leer, auf dem er als Schiffsführer ehrenamtlich 
arbeitet, oder komme am  
1. Mai um 10 Uhr nach Oldenburg in die Garni-
sonkirche zum Gottesdienst.
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viel jünger als die Bücher der Bi-
bel, und wir können sie unbeach-
tet lassen. Auch dafür ein Beispiel: 
Wir kennen den Jünger Thomas 
als Zweifler (Johannes 20, 24 – 
29). Nimmt man die folgenden 
beiden Verse noch zur Geschichte 
von Thomas dazu, wird aus dem 
Zweifler der letzte Augenzeuge: 
„Selig“ werden die genannt, die - 
anders als Thomas - Jesus nicht 
mehr sehen und doch glauben, 
dass er der Christus ist. Dazu lädt 
Johannes (rund 70 Jahre nach 
Jesu Kreuzigung) seine Leser und 
Leserinnen ein
Biblische Texte sind zu bestimm-
ten Zeiten für bestimmte Situatio-
nen geschrieben. Dies zu berück-
sichtigen, hilft zum Verstehen der 
Texte. Der Theologie Heinz Zahrnt 
hat gesagt: „Man kann die Bibel 
ernst nehmen – oder wortwört-
lich.“ Wer sie wortwörtlich nimmt, 
gerät sehr bald in Konflikt mit dem 
Wissen seiner Zeit - über die Ent-
stehung der Welt zum Beispiel.
Wer hingegen die Bibel ernst 
nimmt und ihrem Sinn nach ver-
steht, dem wird sie zum Acker, in 
dem ein Schatz verborgen ist. Und 
den kann jede und jeder für sich 
heben. Diesen Schatz hat Gott uns 
„in seinem Wort geoffenbart“, wie 
es im Heidelberger Katechismus 
heißt (Frage 21). Das bedeutet: 

Nicht der Wortlaut der Bibel ist 
der Schatz, sondern er ist darin 
enthalten. Nach ihm gilt es zu su-
chen.
Um diesen Schatz zu finden, ge-
nügt es, biblische Texte unbefan-
gen unter der Frage zu lesen, ob 
sich in ihnen Situationen finden 
lassen, die uns durch eigenes Er-
leben oder durch Erzählen anderer 
bekannt sind.
In einer schweren persönlichen 
Krise entdeckt jemand beim Blät-
tern in der Bibel den Psalm 91 
und verordnet sich diesen Psalm 
drei Mal täglich als Medizin. Nach 
sechs Wochen ist dieser Mensch 
wieder arbeitsfähig – ohne sonsti-
ge Medikamente. Wie die meisten 
biblischen Texte zeigt auch dieser 
Psalm einen Weg aus einer Krise, 
in diesem Fall aus einer Depres-
sion.
Biblische Texte geben Anregung 
und Hilfe, das eigene Leben und 
das Leben in der Gemeinschaft 
mit andren gut zu gestalten. Die 
Autoren der biblischen Bücher zei-
gen uns keine Dokumentarfotos 
davon, wie das Leben früher ein-
mal war. Sie malen uns Bilder, die 
das Leben spiegeln, wie es sein 
kann - und um Gottes Willen sein 
soll.
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Das Kreuz mit dem Kreuz
(hrü) Ich müsste mich eigentlich 
für diese Überschrift schämen, 
aber sie ist einfach so griffig. Si-
cher schon sehr oft benutzt, aber 
sie passt vielfältig. Warum eigent-
lich einen Artikel über dieses 
christliche Symbol? Es ist doch 
überall sichtbar! 
So habe ich es auf meiner letzten 
Radtour auch immer wieder erlebt. 

In jeder Kirche, die ich besichtig-
te, fand ich mindestens ein Kreuz, 
sehr oft sogar Kruzifixe und viele 
religiöse Bilder. Das Kreuz gehört 
also einfach dazu!  Aber stimmt 
das eigentlich?
Hier muss ich sofort an reformier-
te Gottesdienste denken. Haben 
Sie bei uns schon einmal ein 
Kreuz oder ein Kruzifix während 
des Gottesdienstes gesehen? 
Ich nicht! Aber warum eigentlich 
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nicht? Diese Frage ist gar nicht so 
einfach zu beantworten. 
Der erste Grund für das nicht Vor-
handensein eines Kreuzes oder 
Kruzifixes ist das nach biblischer 
Zählung zweite Gebot: „Du sollst 
dir kein Bildnis machen noch ir-
gend ein Gleichnis ... Bete sie 
nicht an und diene ihnen nicht.“ 
Weil wir Reformierte dieses Gebot 
ernst nehmen, gibt es kein Kreuz 
oder Kruzifix in unseren Kirchen.
Deutlich wird dies auch im Heidel-
berger Katechismus. Besonders 
die Frage 98 nimmt hier klar Stel-
lung: „Dürfen denn nicht Bilder als 
der Laien Bücher in den Kirchen 
geduldet werden?
Nein, denn wir sollen uns nicht für 

weiser halten als Gott, der seine 
Christenheit nicht durch stumme 
Götzen, sondern durch die leben-
dige Predigt seines Wortes unter-
wiesen haben will.“
Außerdem muss man auch die 
Geschichte des Kreuzsymbols 
betrachten. Als immer mehr Re-
liquien kultisch verehrt wurden, 
wurde das Kruzifix auch zum Auf-
bewahrungsort. Nicht selten wur-
den in Christi Kopf und Brust Reli-
quien aufbewahrt. Die Reformierte 
Reformation durch Zwingli und 
Calvin lehnte darum nicht nur die 
Bilder bzw. den Bilderkult ab, son-
dern entfernte auch alle bildlichen 
und symbolischen Darstellungen.
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Christin/Christ sein – 
so nebenbei
(hrü) Sonntags nach dem Gottes-
dienst: Es geht einem so richtig 
gut! Tolle Predigt gehört, es passte 
alles. Der Predigttext einfach gut, 
mit der richtigen Stimme und Be-
tonung, dazu die Lieder, wow! Mir 
ist sie richtig ans „Herz“ gegan-
gen. Ich fühle mich, ja wie eigent-
lich, natürlich super, nach dieser 
„Sonntagspredigt“. Jetzt will ich 
diesen Inhalt der Sonntagspredigt 
auch in die Tat umsetzen, klappt 
aber nicht! Da ist dann doch ver-
meintlich bei mir etwas schiefge-
laufen, oder?
Da bleibe ich doch auf meinen 
etwas sicheren Boden. Versuche 
mein „Christ/in sein – so neben-
bei“, halte mich an Matthäus 7,12. 
Der hilft mir sogar im Straßenver-
kehr. Ich bin mal wieder mit dem 
Fahrrad unterwegs. So ein nicht 
rücksichtsvoller Autofahrer drän-
gelt hinter mir. Ich denke der kann 
mich mal, denke kurz an Matthäus 
7,12 und fahre zur Seite. Selbst-
verständlich handle ich auch als 
Autofahrer nach Matthäus 7,12. 
Mal wieder so ein richtig langer 
Stau, es will sich doch tatsächlich 
noch einer aus der Nebenstraße 
einordnen. Nee, nicht mit mir. Soll 
der doch warten, dieser… (an et-

Darüber hinaus wurden aber auch 
Kreuz und Kruzifix entfernt, weil 
sie in der Gefahr standen, aber-
gläubisch missbraucht zu werden.
Auch reformierte Theologie ver-
steht das Kreuz als Darstellung 
von Christi Leiden. Aber dieses 
Leiden ist kein Ausdruck einer 
immer wiederkehrenden menschli-
chen Grundsituation, sondern viel-
mehr ein einmaliges besonderes 
Heilsgeschehen, das für uns ge-
schehen ist.  
 

Dieses einmalige für uns kann 
kein Kreuz oder Bild abbilden. 
 

Darüber hinaus hört ja die Chris-
tuspredigt nicht am Karfreitag auf 
und den Auferstandenen kann 
weder das Kreuz noch das Kruzifix 
darstellen. 
 

Um auf den Anfang zurück zu kom-
men, auch bei der nächsten Reise 
werde ich wieder Kirchen besichti-
gen, staunen über die Vielfalt des 
Kircheninneren, mich erfreuen 
über den freundlichem Empfang, 
mir hin und wieder Gedanken ma-
chen: „Wie reinigt man eigentlich 
dies Alles?“ Kleine persönliche 
Anmerkung: Ich würde lieber eine 
Reformierte Kirche reinigen.

Die Abbildungen zeigen das Zisterzienser-
Kloster Neuzelle und die Reformierte Kirche 
in Wymeer.
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was nicht so Nettes gedacht), aber 
wenn ich dort stehen sollte…, also 
doch kurz an Matthäus 7,12 ge-
dacht und ihn hineingelassen.
Neulich im Supermarkt, natürlich 
wieder an der falschen Kasse an-
gestellt. Gefühlt die langsamste 
und längste Schlange erwischt. Da 
will sich wieder mal jemand rück-
sichtslos vordrängeln! Aber nicht 
mit mir. Du nicht! Jetzt fragt die 
doch tatsächlich mich. Nee, be-
stimmt nicht oder doch? (Matthä-
us 7,12 ist doch manchmal etwas 
arg anstrengend.)
Beim Bummeln in der Innenstadt. 
Klasse Wetter, nette Begleitung 
und dann, mitten hinein in die 
Hinterlassenschaft eines größeren 
Vierbeiners… Die klebt jetzt unter 
meinen Schuh. Am liebsten würde 
ich diesen Menschen am Ende der 
Leine (vielleicht wurde der Hund 
nicht einmal an die Leine genom-
men)… Den Rest kennen sicher 
viele. Ach hätte der Hundebesitzer 
doch auch an Matthäus 7,12 ge-
dacht und die Hinterlassenschaft 
aufgehoben und ordentlich ent-
sorgt.
Eigentlich ist Matthäus 7,12 ganz 
einfach und macht einen „richtig 
froh“. So warm ums Herz. Man 
fühlt sich beim „Christ/in sein – so 
nebenbei“ wohl. 

Tja neugierig geworden auf mehr, 
mehr „Tiefe“ und eine andere Art 
der Auslegung, schauen Sie ins 
Internet. Geben Sie in der Such-
maschine „Matthäus 7,12“ ein 
und schon finden Sie Informatio-
nen. Ich informiere mich oft bei 
„wikipedia“, als ersten Überblick 
und dann, tja dann lese ich was 
mich anspricht.
Und natürlich noch die Auflösung 
für alle, die nicht bibelfest sind: 
Matthäus 7,12 heißt in der Zür-
cher Übersetzung: „Also: Wie im-
mer ihr wollt, dass die Leute mit 
euch umgehen, so geht auch mit 
ihnen um! Denn darin besteht das 
Gesetz und die Propheten.“ Da- 
rüber steht passend: „Die goldene 
Regel“.

gefunden beim Spaziergang im 
Wildenloh
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Gospelworkshop
(hrü) Vom 2. bis 4. September 
2022 findet ein Gospelworkshop 
in der Garnisonskirche statt. Alles 
wichtige zum Workshop finden Sie 
im Internet unter
www.gospelchor-workshop.de/ol-
denburg-2022.html
Der Workshop wird von Volker Dy-
mel geleitet. Bei einem Telefonat 
mit ihm, wurde mir mitgeteilt, es 
wären alle willkommen, das heißt 
auch Sänger und Sängerinnen, die 
nicht „vollkommen“ oder anders 
ausgedrückt etwas „schräg“ sin-
gen. Also seien Sie mutig und neh-
men Sie teil, ich werde es auch 
machen.
Der Gottesdienst am 4. Septem-
ber 2022 in der Garnisonskirche 
wird dann vom Workshop mit Go-
speln begleitet werden.

Fotos
(tse) Unser Titelbild entstand beim 
Friedensgebet am 22. März im 
Forum St. Peter.
Das Frühlingsbild auf Seite 4 
zeigt den Büchertauschkasten im 
Schlossgarten.
Der Stein auf Seite 11 wurde beim 
Spaziergang im Wildenloh gefun-
den.

Jugendportal
Die Jugend unserer Landeskirche 
hat ihre Aktivitäten auf einem ge-
meinsamen Internetportal gebün-
delt. Auf www.reformiertejugend.
de finden sich künftig alle Infor-
mationen zu den Angeboten der 
Jugendarbeit auf Landeskirchen- 
und Synodalverbandsebene. 
Unter Angebote finden sich alle 
Freizeiten, Bildungsmaßnahmen, 
Workshops, Konzerte, Gottes-
dienste, die in der Evangelisch-
reformierten Jugend angeboten 
werden. Ist für eine Veranstaltung 
eine Anmeldung nötig, kann diese 
direkt online erledigt werden.
Unter Regionen sind alle Informa-
tionen zu den einzelnen Synodal-
verbänden oder Regionen, zusam-
mengefasst. Ein Direktkontakt zu 
den Jugendreferentinnen und -re-
ferenten ist möglich.
Im Blog sammeln sich Berichte, 
Tipps und Impulse. Etwa ein Be-
richt über den letzten Jugend-
gottesdienst oder Material für die 
ehrenamtliche Mitarbeit.
Viel Spaß beim Stöbern!
Dieser Text ist 
facebook.com/
reformiert ent-
nommen.

http://www.gospelchor-workshop.de/oldenburg-2022.html 
http://www.gospelchor-workshop.de/oldenburg-2022.html 
http://www.reformiertejugend.de
http://www.reformiertejugend.de
http://facebook.com/reformiert
http://facebook.com/reformiert
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Ort Hilfe zu leisten, Sprachkurse 
organisieren, Spenden sammeln, 
Menschen zusammenführen, die 
sich aus den Augen verlohren hat-
ten. 
Gemeinsam. Gemeinsam mit ei-
nander, mit Opfern, Betroffenen, 
Gleichgesinnten. Erleben, dass 
wir den einen gemeinsamen Gott 
haben, auch wenn sich manchmal 
die Religion unterscheidet.
Seien auch Sie dabei: Dienstags 
um 18 Uhr im Forum St. Peter.

Frieden
(tse) Krieg in Europa? Ist dies so 
ungewöhnlich? Haben wir den 
Krieg im ehemaligen Jugoslawien 
schon vergessen? Haben wir den 
mühsamen und noch immer fra-
gilen Frieden in Nordirland als 
Selbstverständlichkeit verdrängt? 
Haben wir vergessen, dass in Zy-
pern ein Waffenstillstand und kein 
Frieden herscht, der nur deshalb 
Bestand hat, weil UN-Blauhelme 
hier täglich patrollieren?
Frieden ist nicht selbstverständ-
lich, Frieden war nie selbstver-
ständlich. Die Ereignisse in der 
Ukraine führen uns diese Erkennt-
nis täglich neu vor Augen. 
Aber es lohnt sich, für Frieden 
einzustehen, für Frieden zu arbei-
ten — um das Wort „kämpfen“ zu 
vermeiden. Nur weil wir in Mittel-
europa schon viele Jahre Frieden 
haben, kann sich hier ein sozialer 
und wirtschaftlicher Wohlstand 
etablieren, der zumindest poten-
tiell die gesamte Gesellschaft er-
reicht.
Wieder einmal zeigen uns die 
Fernsehnachrichten das Leid, die 
Zerstörung, die Flüchtlinge. Wie-
der einmal hoffen Menschen auf 
Schutz und Hilfe in unseren Städ-
ten. Wieder einmal fühlen wir uns 
ohnmächtig, mehr zu tun als vor 



Termine
4. April:	  	 Forum Bibel
			   Beginn: 18 Uhr im Gemeindehaus, Peterstr. 27
			   Leitung: Pastorin i.R. Brigitte Gläser, Oldenburg
14. April:		 Tischabendmahl
			   Beginn: 19 Uhr in der Garnisonkirche, Peterstr. 43
			   Leitung: Pastorin i.R. Brigitte Gläser, Oldenburg
			   Speisen zum Genießen und Tauschen bitte mitbringen,  
			   Anmeldung an vorstand@reformiert-in-oldenburg.de  
			   erwünscht.
17. April:	 	 Ostergottesdienst
			   Beginn: 10 Uhr in der Garnisonkirche, Peterstr. 43
			   es predigt Kirchenpräsidentin Dr. Susanne Bei der Wieden
1. Mai:		  Gottesdienst
			   Beginn: 10 Uhr in der Garnisonkirche, Peterstr. 43
			   es predigt Pastor em. Paul Kluge, Leer
2. Mai:	  	 Forum Bibel
			   Beginn: 18 Uhr im Gemeindehaus, Peterstr. 27
			   Leitung: Pastorin i.R. Brigitte Gläser, Oldenburg
1. Juni:	  	 Gesprächsabend „Reformiert in Oldenburg“
			   Beginn: 19 Uhr in der Garnisonkirche, Peterstr. 43
5. Juni:	  	 Pfingstgottesdienst
			   Beginn: 10 Uhr in der Garnisonkirche, Peterstr. 43
			   es predigt ÄP Dr. Hartmut Fischer, Leer
13. Juni:	 	 Forum Bibel
			   Beginn: 18 Uhr im Gemeindehaus, Peterstr. 27
			   Leitung: Pastorin i.R. Brigitte Gläser, Oldenburg
26. Juni:	 	 Gottesdienst und Abendessen mit den  
			   „verstreuten Reformierten“
			   Beginn: 18 Uhr, es predigt Pastor Markus Kamper,  
			   Mackenrode
2.-4. Sept.:	 Gospelworkshop mit Volker Dymel in der Garnisonkirche 	
			   Anmeldung unter gospelchor-workshop.de
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Kontakte

Ansprechpartner „Reformiert in 
Oldenburg e.V.“ und Termine:
Thomas Severiens
Tel.: 0441 - 7 77 99 88
E-Mail: thomas@severiens.de

Ansprechpartner der Ev. - ref. 
Kirche: 
Präses Ingo Brookmann, Am 
Schlosspark 18, 26789 Leer 
Tel.: 0491 - 7 12 33
E-Mail: ingo.brookmann@reformiert.de

Kirchenbüro der luth. Kirchen- 
gemeinde Oldenburg: 
Kirchhofstr. 6 
Tel. 0441 - 3 90 11 80
E-Mail: kirchenbuero-kirchhofstr.olden-
burg@kirche-oldenburg.de

Besuchsdienst:
Fenni Lambers
Tel. 0441 - 88 35 16
Organist: 
Wilfried Urbschat
Tel.: 04221 - 6 89 43 73 
E-Mail: urbschatwilfried@gmail.com

Küsterin: 
Magdalena Paturaj 
Tel.: 0170 - 8 22 53 11 
E-Mail: paturaj2@yahoo.de

Lektorendienst:
Elisabeth Adler, Käte Busch, Fenny 
Lambers, Arno Weber
E-Mail: lektor-innen@reformiert-in-oldenburg.de

Impressum

Redaktion und Texte:  
Thomas Severiens (tse, ORCID 0000-
0001-6303-5073), Holger Robbe (hro), 
Herbert Rüst (hrü).

Herausgeber: Reformiert in Stadt und 
Land Oldenburg e.V., Ammerländer Heer-
straße 121, 26129 Oldenburg, eingetra-
gen beim Amtsgericht Oldenburg unter 
Nummer 202332. Gemäß Bescheid des 
Finanzamtes Oldenburg vom 8.7.2021 
vorläufig von der Körperschaftssteuer be-
freit.
 

Bildrechte: Tobias Frick (2), Paul Kluge 
(6), Herbert Rüst (8, 11), Wikipedia User 
Wikiwal (9), Thomas Severiens (alle ande-
ren)

Unverlangt zugesandte Manuskripte wer-
den nicht zurückgesendet. Wir behalten 
uns die Kürzung von Texten vor, sowie 
Leserbriefe und Manuskripte nicht zu ver-
öffentlichen.

Sie erreichen die Redaktion des Gemein-
deblatts unter  
redaktion@reformiert-in-oldenburg.de

Sie haben Lust, mitzumachen? Herzlich 
Willkommen!

Dieses Werk ist lizenziert unter einer  
Creative Commons Namensnennung 4.0 

International Lizenz.
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Online finden Sie uns unter

www.reformiert-in-oldenburg.de
 

und unter

www.facebook.com/Reformiert.Oldenburg

http://www.facebook.com/Reformiert.Oldenburg

